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Buchbesprechungen

Aus der Krise lernen
Katharina Höne

Der Ausbruch der COVID-19 Pandemie 
stellt eine nie dagewesene Herausforde-
rung für das System der Vereinte Natio-
nen da. Es galt und gilt, eine globale 
gesundheitliche, wirtschaftliche, und hu-
manitäre Katastrophe effektiv zu adres-
sieren. Gleichzeitig führten ›Lockdowns‹ 
und die Einhaltung sozialer Distanz 
dazu, dass die gängigen Formen des di
plomatischen Umgangs und der Kom-
munikation neu gedacht werden muss-
ten. Eine Krise also im doppelten Sinn, 
während das Feuer schon brannte, muss-
te man sich über die Modalitäten des 
Feuerwehreinsatzes erst verständigen. 

Das Buch von Herausgeberin Hana 
Alhashimi et al. setzt sich zum Ziel, die-
se kritische Anfangsphase der Pandemie 
zu reflektieren. Die einzelnen Kapitel zu 
Kernthemen wie Gesundheit, Entwick-
lung, Sicherheit, Wirtschaft und digita-
ler Kooperation folgen dabei grob einem 
Dreischritt: Zustand vor der Pandemie, 
gewonnene Erkenntnisse und Vorschläge 
für verbesserte Resilienz der Organisa
tion in der Zukunft. Dabei wird ein Zeit-
rahmen von Januar bis Oktober 2020 
abgedeckt. Dies macht es nötig und mög-
lich, das Buch in Relation zu aktuelleren 
Geschehnissen zu lesen, führt aber auch 
dazu, dass einiges bereits an Aktualität 
eingebüßt hat.

Die einzelnen Kapitel und die ihnen 
komplementär angehängten »speziellen 
Artikel« verfassten Praktikerinnen und 
Praktiker, die eng mit dem UN-System 
verbunden sind. Dieser Ansatz macht das 
Buch zu einem spannenden und einzig-
artigen Zeitdokument. Beispielsweise 
kommt der nigerianische Diplomat Tij-
jani Muhammad-Bande, der die Präsi-
dentschaft der Generalversammlung bis 
September 2020 innehatte, zu Wort. Er 

beschreibt wie es der Rückgriff auf das 
Schweigeverfahren ermöglichte, entschei
dungsfähig zu bleiben. Gerade weil die 
involvierten Personen hier selbst zur 
Sprache kommen, wünscht man sich an 
einigen Stellen, mehr über Herausforde-
rungen und Widerstände und wie diese 
mit diplomatischem Geschick gemeis-
tert wurden, zu erfahren. Hier bleiben 
die Kapitel manchmal diplomatisch va-
ge, geben jedoch in jedem Fall einen ein-
zigartigen Zugang zu den ersten Reakti-
onen und Maßnahmen der UN. Für 
Vertreterinnen und Vertreter aus Praxis 
und Wissenschaft ist die Erfassung des 
Ist-Zustands vor der Pandemie, mit dem 
jedes Kapitel beginnt, nützliche Erinne-
rung an Altbekanntes. Für andere Ziel-
gruppen sind diese Abschnitte durchaus 
als Einführung geeignet. Die Kapitel kön-
nen jeweils für sich gelesen werden, zei-
gen an manchen Stellen aber leider Über-
lappungen. 

Was ist also die Zukunft der multila-
teralen Diplomatie? Interessanterweise 
kehrt das Schlusskapitel mit seinen Vor-
schlägen für die Zukunft der Weltorga-
nisation zu Themen zurück, die die Or-
ganisation seit Jahrzehnten, wenn nicht 
gar seit ihrer Entstehung begleiten: Veto-
missbrauch und kreativer Umgang mit 
der Geschäftsordnung des Sicherheitsrats; 
das Verhältnis von Generalversammlung 
und Sicherheitsrat und die »Vereint für 
den Frieden«-Resolution 377 aus dem 
Jahr 1950 sowie die Rolle und Unab-
hängigkeit des Generalsekretärs und 
des UN-Sekretariats vis-à-vis anderer 
Organe. Am besten versteht man das 
Buch als einmaliges Zeitdokument, dass 
die Perspektive von Praktikerinnen und 
Praktikern während einer kritischen 
Phase der Organisation einfängt.
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